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Aum 2. September.
„ We l c h  e i n e  W e n d u n g  d u r c h  G o t t e s  F ü g u n g ! "  

S o  schloß die Depesche des G ründers des neuen deutschen Reichs, 
des hochseligen Kaisers W ilhelm  I. an  die Königin August« vom 
Kriegsschauplätze vor S ed an  am 2. S ep tem ber 1870. Und w ar 
es nicht dam als wirklich eine große W en d u n g ! W ußte m an doch 
im  deutschen H aup tquartie r am 24. August nicht, wohin M ac 
M ahon, der im Lager von C halons seine Armee gesammelt 
hatte und nun  abmarschirt w ar, sich begeben hatte. Aber M oltke! 
dieser Nam e sagt alles. —  Schon am  anderen T age wußte 
m an, daß M ac M ahon nach dem M aastha le  vorzudringen suche, 
um  so —  allerdings auf Umwegen —  der B elagerungsarm ee des 
P rinzen  Friedrich K arl in  den Rücken zu fallen und dadurch 
vor allein B azaine herauszuhauen. N un , Moltke w ar aber nicht 
der M an n , sich überrum peln zu lassen und es gelang ihm im 
V erein m it der Marschtüchtigkeit der T rup pen , trotz des Vor- 
sprungs der Franzosen, M ac M ahon die M aasübergänge ab­
zuschneiden und ihn bis un ter die M auern  von S e d a n  zurück­
zudrängen, wo sich dann  eben der weltgeschichtliche Akt am  1. 
und 2. Sep tem ber abspielte.

W ar es in  diesen denkwürdigen T agen  des Ja h re s  1870  
eine W endung der D inge sonder gleichen, so können w ir auch 
noch heute nach 20 Ja h re n  m it Kaiser W ilhelm  I. au sru fen : 
„Welch eine W endung durch G ottes F ü g u n g !"  D am als über­
haupt noch kein Deutschland, heute nach 20 Ja h re n  ein großes, 
einiges machtgebietendes Deutschland, ein Deutschland, das nicht 
n u r mächtig und W illens ist, den Frieden nach außen zu 
w ahren, sondern auch nach innen. M öge doch die P a r te i in 
Deutschland, die ihr ganzes Fühlen  und Denken darauf konzen- 
tr ir t , die heute bestehende staatliche und gesellschaftliche O rd­
nung  umzustoßen, die sozialdemokratische P a r te i, sich am  20. 
Jah res tag e  der Schlacht bei S ed an  in s  Gedächtniß zurückrufen, 
daß un ter F ührung  des Hohenzollern m it G ottes Hilfe unser 
heutiges mächtiges einiges Deutschland geworden ist, welches 
von B eginn seines Bestehens an  immer n u r das beste fü r a l l e  
Deutschen gewollt hat. W ie das vergossene B lu t des Krieges 
1 8 7 0 /7 1 , und zum al am  S edan tage, der K itt, der n iem als lo s­
läß t, zwischen Nord- und Süvdeutschland geworden ist, so möge 
nach 20 Ja h re n  die E rinnerung  daran  auch die durch schlechtes 
Beispiel und F üh rung  verblendeten Deutschen wieder auf den 
rechten W eg führen, eingedenk des B ibe lw orts: „G ebet dem 
Kaiser, w as des Kaisers ist, und G o tt, w as G ottes ist", dam it 
das fromme Kaiserwort sich wieder bewahrheite: „Welch eine 
W endung durch G ottes F üg un g!"

Gesühnte Schuld.
Roman von E w a ld  A ugust K ö n i g .

----- -̂-------- — (Nachdruck verboten.)
(32. Fortsetzung.)

„ S o  wollen S ie  das einzige Kind des M ann es, der Ih n e n  
diese Schenkung gemacht hat, arm  und hilflos in  die W elt hin­
ausstoßen ?" fragte der Assessor em pört, und sein zornesglühender 
Blick streifte dabei auch das kalt lächelnde Antlitz Lucians. „W äre 
es möglich, daß S ie  das vor G ott und Ih re m  Gewissen ver­
antw orten  können?"

„B em ühen S ie  sich nicht," sagte Louison, „diese F ra u  hat 
kein Gewissen."

M argo t hatte sich au s  ihrem Sessel erhoben, hoch aufge­
richtet stand sie beiden gegenüber, auch au s ihren Augen blitzte 
n un  der H aß, der keine Schonung und keine Rücksicht kannte.

„Kein Gewissen?" wiederholte sie m it schneidendem Hohn. 
„Diesen V orw urf magst D u  dem M anne machen, der mich zwang, 
die verhaßte Ehe m it ihm zu schließen, nicht m ir, der dam als 
alles geraubt w urde, w as einem Menschenleben W erth verleihen 
kann. Ich  m ußte dem entsagen, dem mein Herz gehörte und an  
dessen S e ite  ich glücklich geworden wäre, dem verhaßten M anne 
m ußte ich meine H and reichen, weil er n u r un ter dieser B e­
dingung m einen alten V ater vor drohender Schande behüten 
wollte. Ich  brachte dieses O pfer, ich fühlte mich unsagbar u n ­
glücklich — wer fragte danach! Und wer konnte von m ir ver­
langen, daß ich jenen M an n  lieben sollte! W as konnte m ir das 
Kind dieses M annes sein? E r fühlte, daß er zu viel von m ir 
verlangt und mich unglücklich gemacht hatte , er wollte m ir durch 
die Schenkungsurkunde n u r beweisen, daß n u r heiße Liebe ihn 
bewogen hatte, mich zum A lta r zu führen. W as galt m ir dieser 
B ew eis? E r  konnte m ir das verlorene Glück nicht zurückgeben, 
gleichwohl ließ ich durch ihn mich bestimmen, die verhaßten 
Ketten williger zu tragen. Und n u n , nachdem diese Ketten ge­
fallen sind, soll ich auf die Entschädigung fü r  das verlorene Lebens­
glück verzichten? Ich  soll mein Gewissen fragen, ob ich dieses 
G eld annehm en dürfe, das er au s freiem Antriebe m ir geschenkt

Wokilifche Tagesschau.
Hinsichtlich einer E rzählung des „Londoner S ta n d a rd " , wo­

nach K a i s e r  W i l h e l m  beim r u s s i s c h e n  M a n ö v e r ,  nach­
dem er sich an  die Spitze seines W yborger In fan terie reg im en ts  
gestellt, bei einem von ihm improvisirten Angriff auf eine über­
legene S te llun g  in Gefangenschaft gerathen sei, wird der „N . A. Z ."  
von einem Augenzeugen mitgetheilt, daß S e . M ajestät zur frag­
lichen Z eit zwar zur B egrüßung seines W yborger Regim ents 
an  dasselbe herangeritten, sich aber nicht bei einem Angriff desselben 
an  die Spitze gestellt hat, also auch nicht in  G efahr, gefangen 
zu werden, gerathen konnte.

W ie die „Allg. Korrespondenz" berichtet, verschaffte sich vor 
kurzem die deutsche R egierung durch ihre Botschaft in London 
Abschriften der S ta tu te n  der „ I n t e r n a t i o n a l  U a b o u r  
D ie a ^ l i e  a n s t  l ? e ä e r a t i o n "  sowie des nationalen  Verbandes 
aller Gewcrke und Industrien . Diese Vereine haben sich seit­
dem m it einander verschmolzen, aber einige Z eit hindurch be­
trieb erstgenannter eine P rop agand a  in den Jndustriecentren  
D e u t s c h l a n d s .  D ie Vorstände der 2 verschmolzenen Vereine 
haben nunm ehr von der deutschen Regierung eine M ittheilung  
empfangen, daß künftighin das deutsche Reich von der S p h ä re  
ihrer O perationen ausgeschlossen werden müsse und daß die in  
Deutschland gebildeten Zweige u n t e r d r ü c k t  w e r d e n  w ü r d e n .

D er frühere Unterstaatssekretär im  ausw ärtigem  Amte, G raf 
von B e r c h e m ,  soll zum bayrischen Gesandten am W iener Hofe 
ausersehen sein.

D ie am  25. d. M ts. vorgekommenen A u s s c h r e i t u n g e n  
gelegentlich einer sozialdemokratischen Versam m lung in Friedrichs­
hain haben, wie der „Reichsanzeiger" schreibt, da sich in  B  e r l i n  
zur Z eit, wegen der Herbstmanöver des Gardekorps, n u r schwache 
Wachkommandos befinden, A nlaß gegeben, eine Jnfan terieb rigade 
III. Armeekorps, welche ihre Uebungen in der Nähe abhielt, zur 
Aushilfe im G arnisondienst vorübergehend nach B erlin  zu ziehen.

D ie M ittheilung, daß M a j o r  v o n  W i s s m a n n  im 
Oktober auf seinen Posten nach Afrika zurückkehren würde, w ird, 
wie die „Voff. Z tg ."  hört, noch der Bestätigung bedürfen. B is  
vor kurzem lag es nicht im P la n e , den bisherigen Reichskom­
missar in  Ostafrika m it derselben M ission noch einm al zu be­
tra u e n ; es hieß vielmehr, M ajo r von W issmann würde eine 
anderweite Verwendung im Reichsdienst erhalten.

D a s  W iener „F rem denblatt" beglückwünscht die i t a l i e ­
n i s c h e  R e g i e r u n g  zu den gegen die irredentistischen V ereine 
getroffenen energischen M aßregeln , welche auf die gegenseitigen 
Beziehungen der Völker günstigste Einw irkung haben w ürden.

W ährend der bevorstehenden M anöver in  F r a n k r e i c h  
wird m an sich vornehmlich m it den durch das r a u c h l o s e  
P u l v e r  nothwendig gewordenen Neugestaltungen und Abände­
rungen beschäftigen. D er Kriegsminister hat angeordnet, daß 
eine große Z ah l von Regim entern neue Versuche m it rauchlosem 
P u lv e r  vornehme.

B o u l a n g e r  läßt im „Voix du P eu p le"  und im „ J n -  
tran figean t" erklären, er werde auf die E nthüllungen des 
„F ig a ro "  vorläufig nicht antw orten. Dieselben bilden eine er­
drückende Ergänzung zu dem P la ido yer des S taa tsp ro k u ra to rs

h at?  Ich  fordere es bis auf den letzten Centime, meine Schuld 
ist es nicht, wenn der V ater durch diese Schenkung sein eigenes 
Kind an  den Bettelstab gebracht hat."

„ E r  hätte sein Verm ögen vorher berechnen m üssen!" w arf 
Lucian spöttisch ein.

H arville stand neben Louison, er deutete ihre ernste ent­
schlossene M iene an d ers ; er wußte ja  nicht, daß sie ihre Ansicht 
geändert hatte.

„ S ie  haben keine Schonung von dieser F ra u  zu erw arten ,"  
sagte er leise, „so lassen S ie  ihr den R aub , wenn die Rücksichten 
auf Ih re n  V ater Ih n e n  den Prozeß verbieten. Louison, wollen 
S ie  m ir I h r e  Zukunft anvertrau en ?  Ich will Ih n e n  alles er­
setzen, w as S ie  verloren haben, S ie  sollen nicht länger einsam 
und verlassen sein!"

E s w ar eine seltsame Liebeswerbung, aber die Seele  des 
M ädchens erfüllte sie m it namenlosem Glück.

Und dieses Glück leuchtete au s ihren dunklen Augen ihm 
entgegen, während sie den Druck seiner H and erwiderte.

„ S o  willst D u  mein sein?" flüsterte er, ohne den forschenden 
Blick der schönen F ra u  und das spöttische Lächeln L ucians zu 
bemerken.

„ F ü r  Z eit und Ewigkeit!" antw ortete sie in  tiefer Bewegung.
„N un  denn ," sagte H arville das H aupt erhebend und die 

goldene B rille dicht an  die funkelnden Augen rückend, „so erkläre 
ich denn im  N am en m einer geliebten B ra u t, Louison D u m ont, 
daß sie auf ihre Rechte verzichtet — "

„H alt, E dm ond!" unterbrach Louison ihn in  entschlossenem 
T one. „ Ich  verzichte nicht, im Gegentheil, ich beanspruche 
den gesetzlich m ir gebührenden A ntheil an  dem Nachlaß meines 
V a te r s !"

E in  heiseres Lachen w ar die A ntw ort L ucians, indeß M argo t 
stumm und starr, wie geistesabwesend, das B ra u tp a a r  anblickte.

„ I s t  das eine Komödie oder ist es W ahrh eit?"  fragte sie. 
„W enn S ie  in  der T h a t soeben sich m it Louison verlobt haben, 
so g ra tu lire  ich, und da ihre Zukunft n un  gesichert ist, so konnte 
sie wohl um  so eher d arauf verzichten, den, letzten W illen ihres 
V aters  anzufechten."

Q u esn ay  de B eaurepaire gegen B oulanger vor dem S ta a t s ­
gerichtshof.

D er G eneralra th  des französischen D epartem ents Bouches 
du Rhöne hat eine Resolution beschlossen, wonach die R egierung 
aufgefordert werden soll, in  ernstlicher Weise auf M itte l und 
Wege zu sinnen, w ie  F r a n k r e i c h  sich v o n  d e m  F r a n k ­
f u r t e r  V e r t r a g e  l o s m a c h e n  könne.

D er „Agenza B elg rad" zufolge hat in  den der serbischen 
R egierung nahestehenden Kreisen aus G rund  der von Vuic in 
W ien empfangenen Eindrücke die Ueberzeugung E ingang ge­
wonnen, daß die B e s e i t i g u n g  der w i r t h s c h a f t l i c h e n  
S c h w i e r i g k e i t e n  zwischen O e s t e r r e i c h - U n g a r n  und S e r ­
b i e n  möglich und in  naher Aussicht.

D ie P f o r t e  hat nunm ehr endgiltig jedwede G enugthuung 
an  S erb ien  für den in  P rischtina ermordeten Konsul M arian - 
kowicz abgelehnt.

E ine eigenthümliche B eruhigungsrede hat der amerikanische 
S taatssekretär B la ine  gehalten. Derselbe äußerte am F reitag  
in  W aterville (M aine), die V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  strebten 
nach keiner Ausdehnung ihres G ebiets und wollten k e i n  L a n d  
a n n e k t i r e n ,  es sei denn auf den Wunsch von dessen B e­
völkerung; er sei überzeugt, daß die Amerikaner für lange 
Z eit h inaus m it der Ausdehnung ihres Landes zufrieden w ären 
und sich in keine annexionistische Unternehm ung stürzen möchten.

D er V ertreter der Vereinigten S ta a te n  Amerikas in Cen- 
tralam erika bestätigt die U n t e r z e i c h n u n g  d e s  F r i e d e n s  
zwischen G u a t e m a l a  und S ä n  S a l v a d o r ,  wodurch über­
all in  Centralam erika der Friede wieder hergestellt wird. D er 
Friedensvertrag  bedingt die völlige Unabhängigkeit S ä n  S a l-  
vadors und die Zurückziehung der T rup pen  beider S ta a te n  von 
der Grenze binnen 4 8  S tun den .

A us B u e n o s  A p r e s  wird vom 29 v. M ts. gemeldet: 
D ie T rup pen  werden Vorsichtsweise jede Nacht un ter W affen 
gehalten. I n  der S ta d t  besteht große Abneigung gegen die M it­
glieder der Unio civica, welche den M inistern Roca und Lavalle 
Opposition macht. D ie Bevölkerung hat im  allgemeinen V er­
trauen  zur Regierung. D ie Aufregung in  den Provinzen  legt 
sich. D ie Geschäfte gehen besser. —  D ie Senatskom m ission hat 
einen A ntrag des F inanzm inisters angenom m en, nach welchem 
Schatzbillete bis zum B etrage von 60 M ill. D o llars ausgegeben 
werden sollen. —  D ie L iquidation  an  der Börse hat bedeutende 
Verluste herbeigeführt. In fo lg e  der Goldbaisie sind mehrere 
Zahlungseinstellungen angekündigt.

Deutsches Weich.
Berlin, 30. August 1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser hatte S onnabend  V orm ittag  
eine längere Konferenz m it dem Reichskanzler v. C aprivi. Am 
Nachmittag leistete der Kaiser einer E inladung  des H errn  von 
B enda zur H ühnerjagd in  Rudow bei B erlin  Folge.

—  Am heutigen S o n n ta g  fand in  G egenw art I h r e r  M a­
jestäten des Kaisers und der Kaiserin in  P o tsd am  die T au fe  
der Tochter des Erbprinzen von Hohenzollern in  dessen P r iv a t-  
wohnung statt. I h r e  M ajestät die Kaiserin hielt die Prinzessin

„U m  so eher?" spottete Lucian. „F räu le in  D um ont will 
durch diesen Prozeß ihrem V erlobten die M itg ift sichern."

„E ine M itg ift, die ihr wohl schwerlich Freude machen 
w ürde, vorausgesetzt, daß sie den Prozeß wirklich gewönne, w as 
doch auch noch lehr fraglich ist," sagte M argo t, und wieder traf 
au s ihren blitzenden Augen ein haßerfüllter Blick die Stieftochter. 
„ S ie  sollte bedenken, daß dieser P rozeß manchen dunklen Schalten  
auf das P riva lleben  ihres V aters werfen w ird."

H arville hatte die H and Louisons in  seinen A rm  gezogen, 
sie schmiegte sich innig  an  ihn , und so oft ihr Blick dem sei- 
nigen begegnete, g litt der Sonnenschein des Glückes über ihr 
Antlitz.

„ Ich  fü r meine P erson  verzichte auf jede M itg ift,"  sagte er 
m it ernster Ruhe, „ich empfing vor einer S tu n d e  die E rnennung  
zum Nachfolger des N o tars  D um ont, dadurch ist u ns beiden eine 
sorgenfreie Zukunft gesichert."

„Ich  wußte, daß D u  so reden würdest, E dm ond," erwiderte 
Louison, „und wie ich selbst über diese F rage denke, habe ich 
D ir  ja  früher schon gesagt. D am als glaubte ich au s Rücksichten 
auf das Andenken meines V aters den P rotest ablehnen zu müssen, 
heute bestimmen andere Rücksichten mich, die Rechte zu w ahren, 
die das Gesetz m ir zugesteht."

„U nd diese anderen Rücksichten, darf m an sie e rfah ren ?" 
fragte M argo t, die ihrem Zorne kaum noch gebieten konnte.

„ S ie  werden sie erfahren, wenn der Augenblick dazu ge­
kommen ist," antw ortete Louison m it eisiger Kälte. „Zwischen 
u n s  beiden ist das Tischtuch in  dieser S tu n d e  fü r im m er zer­
schnitten worden, w ir wollen nun  sehen, wer dieses H au s, das 
ich einstweilen noch a ls  das meinige betrachte, verlassen m uß."

„Ich  werde Ih n e n  gern weichen, sobald S ie  m ir die S um m e 
bezahlt haben, die ich zu fordern berechtigt b in ,"  erwiderte M argo t 
m it heilerer S tim m e, „fü r mich knüpfen sich n u r unangenehme 
E rinnerungen  an dieses H aus, fü r das ich n iem als einen S eg en s­
wunsch haben werde. Ich hoffe, S ie  werden diese Angelegen­
heit so rasch wie möglich erledigen, H err Assessor, es kann ja  
auch Ih n e n  n u r wünschenswerth sein, daß die T renn un g  bald 
stattfindet."



über die Taufe. Dieselbe wurde vom Erzpriester Geistlichen 
Rath Bayer vollzogen. D ie Prinzessin wurde auf die Namen 
Auguste V iktoria , W ilhelm ine, Antonie, M ath ilde, Elisabeth, 
Ludowika getauft. D ie Rufnamen sind Auguste V iktoria. Der 
heiligen Handlung wohnten ferner bei der Fürst von Hohen- 
zollern, der Prinz-Thronfo lger von Rumänien, P rinz Alexander 
von Preußen, der M in ister des königlichen Hauses v. Wedell- 
Piesdorff.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  Dienstag den 2. d. 
abends in  K iel eintreffen. Der Kaiser kommt von Pasewalk, 
wohin er in  früher Morgenstunde von Potsdam abreist, um in 
der Nähe davon die Truppen der 1. Garde-Infanteriedivision zu 
sehen. I n  K ie l w ird  großer Empfang sein, dann D iner an 
Bord der „Hohenzollern", zu dem auch der Befehlshaber des 
österreichischen Geschwaders geladen w ird. Am Morgen des 
3. Flottenparade und Frühstück an Bord des österreichischen 
Flaggschiffes. D arauf dampft die Yacht „Hohenzollern" m it dem 
Kaiser und einem T he il des Gefolges an Bord nach Eckensund, 
wo die Ankunft spät am Abend erfolgen w ird. Der Kaiser 
bleibt die Nacht über an Bord und erwartet am 4. September 
Ih re  Majestät die Kaiserin, welche am 3. September abends 
von Potsdam abreist, um am 4. morgens an der Seite des 
Kaisers der Flottenrevue beizuwohnen.

—  Nach dem offiziellen Program m für den Tag der großen 
Flottenrevue w ird am 3. September morgens 8 Uhr die Kaiser­
standarte auf der „Hohenzollern" von der Flotte salutirt. Am 
Großtopp w ird gegen 9 Uhr von allen deutschen Schiffen die 
österreichische Flagge gehißt. Um 9 Uhr schifft sich der Kaiser 
auf der Stationsyacht zur Fahrt um die vereinigte F lotte e in ; 
beim Passiren paradiren die Mannschaften der Schiffe. Nach 
Beendigung der Fahrt begiebt sich der Kaiser an Bord der 
„Hohenzollern" und geht alsbald m it den vereinigten Flotten 
nach Flensburg, wo gegen 7 Uhr abends geankert werden soll.

—  König A lbert von Sachsen reist, wie aus Dresden ge­
meldet w ird , am 17. September zu den Kaisermanövern nach 
Schlesien. S e in  Bruder, P rinz Georg von Sachsen, der gegen­
w ärtig  in  Oberammergau weilt, begiebt sich bereits am 11. Sep­
tember nach Schlesien.

—  Heute Morgen brachte der Stallmeister des Kaisers von 
Rußland in  voller U niform  die vom russischen Kaiser unserem 
Kaiser geschenkte Troika nach dem neuen P a la is , um sie dem 
Kaiser vorzustellen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat bestimmt, daß bei allen 
großen Paraden die Kavallerie fortan beim ersten Vorbeimarsch 
nicht —  wie durch die Felddienstordnung festgesetzt ist —  in  
halben Eskadrons, sondern in  Eskadronfronten m it halben D i­
stanzen vorbeimarschiren soll.

—  D ie Kaiserin Friedrich tr if f t  nächsten Mittwoch in  Aber- 
deen ein, von wo aus sie sich zur Königin von England nach 
Schloß B a lm ora l begiebt. D ie Nachricht von der direkten Rück­
kehr der Kaiserin Friedrich bestätigt sich sonach nicht.

—  D er Fürst und P rinz Ferdinand von Hohenzollern sind 
gestern zur Theilnahme an den heute in  Potsdam stattfindenden 
Tauffeierlichkeiten beim Erbprinzen von Hohenzollern hier ein­
getroffen.

—  Ueber das Verhalten der Zivilbehörden in Preußen bei 
Reisen des Kaisers, sowie anderer fürstlicher Personen in 
Preußen veröffentlicht der „Reichsanzeiger" auf Grund einer 
Anordnung des Kaisers vom 29. J u l i  eine Reihe detaillirter 
Bestimmungen, deren hauptsächlicher In h a lt  bereits früher be­
kannt gegeben ist. Es handelt sich im  wesentlichen darum, daß 
ein Empfang seitens der Behörden, sowie die Anwesenheit der­
selben auf den Bahnhöfen nu r auf ausdrücklichen Befehl des 
Kaisers stattzufinden hat. Be i offiziellen Reisen werden die be­
züglichen M ittheilungen an die Oberpräsidenten erlassen. I n  
Orten, welche auf der Reise nur berührt werden, findet im  a ll­
gemeinen —  gleichgiltig ob die betreffenden Eisenbahnzüge da­
selbst anhalten oder nicht —  Empfang überhaupt nicht statt. 
Ebenso hat in  der Ze it zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr 
morgens allgemein jeder Empfang zu unterbleiben. Jede Aus­
nahme hiervon w ird besonders befohlen werden. Desgleichen 
findet bei Reisen zwischen Potsdam, Charlottenburg, Spandau 
und B e rlin  kein Empfang statt. Be i dem Empfang im  einzel­
nen w ird unterschieden zwischen großem und kleinem Empfang, 
und fü r jeden werden die Personen, die sich einzufinde» habe», 
genau bezeichnet.

„W enn Louison bei ih re r.E rk lä rung  beharrt, so werden 
S ie  sich wohl noch einige Monate gedulden müssen," sagte der 
Assessor achselzuckend, dann nahm er m it einer Verbeugung Ab­
schied und einige Sekunden später schloß die T h ü r sich hinter 
dem Brautpaar.

„D a  haben w ir 's ! "  knirrschte Lucian. „D ie  Gouvernante 
hat das Mädchen gegen uns aufgehetzt und der Assessor w ird 
als zukünftiger Gatte Louisons auf den Prozeß dringen."

„D en  ich gewinnen muß," w arf M argot ein, während sie 
m it dem Taschentuch einige M ale  über ihre S t irn  fuhr.

„B is t D u  dessen gewiß? D um ont konnte seine Tochter nicht 
enterben — "

„D avon  ist ja auch hier keine Rede! Ich mache eine rechts­
kräftige Forderung geltend, die allen übrigen Ansprüchen an die 
Hinterlassenschaft vorangeht und die bis auf den letzten Centime 
getilgt werden muß. Ich werde die Vertretung meiner Interessen 
einem tüchtigen Advokaten übertragen — "

„Ic h  würde D ir  eher zu einem Vergleich rathen," unter­
brach Lucian sie m it unverkennbarer Ungeduld. „D e r Prozeß 
dürfte voraussichtlich sehr lange dauern."

„Ich  kanns abwarten!"
„D u  willst so lange unter diesem Dache bleiben?"
„S o  lange, bis der Prozeß beendet ist, ich weiche nicht."
„Fürchtest D u  nicht die Demüthigungen, denen D u hier 

ausgesetzt sein w irst?" erwiderte er grollend. „D u  hast keinen 
Freund mehr außer m ir unv ich sehe es kommen, daß m ir dieses 
Haus verboten w ird  — "

„Noch habe ich hier zu befehlen!"
„D a s  kann morgen schon anders sein! Sobald die Erklä­

rung Louisons in  den Händen des Gerichts ist, werden hier die 
Siegel angelegt und der Assessor w ird sich zum Hüter des Hauses 
ernennen lassen. M i t  Deinem Regiment ist es dann hier zu 
Ende, ich aber mag nicht abwarten, bis man mich fragt, was 
ich in  diesem Hause noch zu suchen habe, ich halte an unserm 
ursprünglichen Plane fest und reise in  den nächsten Tagen ab."

(Fortsetzung folgt).

—  Der Staatssekretär des Reichsamts des Innern , 
Staatsminister von Bötticher, hat sich m it seiner Frau Ge­
mahlin, wie alljährlich, nach Karlsbad begeben. Er ist dort 
am 27. v. Mts. eingetroffen und im „Kaiser von Rußland" ab­
gestiegen.

—  Der frühere sachsen-metningen'sche Staatsm inister, Frh. 
v. Giese, ist gestern gestorben.

—  Der Landtag des Fürstenthums Lippe t r i t t  am 2. Ok­
tober zusammen, um u. a. über einen Gesetzentwurf zu beschließen, 
der die Eventualitä t der Einsetzung eines Regenten fü r den 
Prinzen Alexander zur Lippe in  Aussicht nimmt. Nach dem 
Entwürfe soll der Fürst zu Lippe befugt sein, im  voraus fü r 
den Fall einen Regenten aus der Zah l der successionsberechtigten 
volljährige» Agnaten des fürstlichen Hauses zu ernennen, daß 
der Thronerbe P rinz  Alexander zur Lippe zur Ze it des Anfalls 
der Regierung an deren eigener Uebernahme durch körperliche 
oder geistige Schwäche verhindert sein sollte.

—  Der Zentralverband deutscher Industrie lle r hat der 
„Deutschen volkswirthschaftlichen Korrespondenz" zufolge abermals 
Beauftragte zum S tud ium  der traäo-uniorw nach England ge­
schickt, während die rheinisch-westfälische Industrie  eine En­
quete über die Saarbrückener Arbeiterverhältnisse anstellen läßt.

—  Die Waldenburger Grubenverwaltungen machen bekannt, 
daß wegen Mangels an Kohlenabsatz größere Arbeiter-Entlassungen 
bevorständen.

—  Einer der Redakteure der „Kreuzzeitung", D r. Lang­
bein, der bereits bei der Gründung des B lattes im  Jahre 1848 
in  die Redaktion des B lattes eintrat, ist Freitag an einem Herz­
schlage gestorben.

Bunzlau, 30. August. Der Kaiser folgt am 20. Sep­
tember einer Einladung des Grafen S o lm s-B aru th  nach Klitsch­
dorf zur Hochmildjagd.

Lauterberg am H a rz , 31. August. Der Reichskommissar 
M a jo r v. Wissmann begiebt sich heute in  Begleitung seines Ad­
jutanten D r. B um ille r nach Brüssel und Ostende, um daselbst 
dem König von Belgien einen Besuch abzustatten. Von dort 
geht M a jo r v. Wissmann nach Bremen, Hamburg, Köln und ge­
denkt am 16. September in  B e rlin  einzutreffen.

Bremen, 29. August. Heute Abend fand in  dem Senatoren­
zimmer des Rathskellers ein Abschiedskommers fü r die morgen 
nach Amerika zurückkehrenden M itg lieder des Newyorker Central- 
SchützenkorpS statt. Der Präsident des Bremer Schützenvereins, 
Hauschild, hielt die Abschiedsrede, worauf Hauptmann George 
S ieburg vom Newyorker Centralschützenkorps in  warmen Worten 
der begeisterten Aufnahme gedachte, welche die Amerikaner 
in  Deutschland gesunden hätten und w ofür sie jetzt dankbar sein 
würden.

Kiel, 30. August. I n  Sahlm anns T iv o li gebe» heute 
Abend die Unteroffiziere der deutschen M arine  ihren Kameraden 
von« österreichischen Geschwader ein Fest, dem sich ein B a ll an­
schließt.

Kiel, 31. August. Bei der gestern von S r. königl. Hoheit 
dem Prinzen Heinrich zu Ehren des österreichischen Geschwaders 
im  weißen Saale des Schlosses gegebenen Festtafel toastete Se. 
königl. Hoheit, welcher die Uniform  eines österreichischen Linien- 
schiffs-Kapitäns angelegt hatte, auf das W ohl des Kaisers F rau ; 
Josef und des gesammten kaiserlichen Hauses. Erzherzog Karl 
Stefan antwortete m it einem Toaste auf Se. Majestät den 
Kaiser W ilhe lm  und die M itg lieder des preußischen Königs­
hauses. Der T a fe l wohnten auch der Herzog Friedrich 
W ilhelm  von Mecklenburg und Lieutenant z. S . P rinz Reuß 
X X V I. bei.

Frriburg, 30. August. D er König von Rumänien ist zum 
Besuch der Fürstin-M utter in  Umkirch eingetroffen.

AusliMS
Wien, 30. August. Der Kronprinz von Dänemark ist heute 

Abend nach Skalitz in  Böhmen abgereist.
Wien, 30. August. D ie „W iener Ze itung" publiz irt eine 

M inisterialverordnung betreffend das Verbot der E in- und Durch­
fuhr von Hadern, alten Kleidern, gebrauchter Leibwäsche und 
Bettzeug aus ganz Asien und Egypten.

Pariö , 30. Anglist. Der ehemalige amerikanische M arine­
lieutenant Lepone hat gestern in Villasranche neue von ihm er­
fundene Torpedos vorgeführt. Trotz ungünstiger Witterung ge­
langen die Versuche vollkommen.

S t .  Sebastian, 30. August. D ie Königinregentin unter­
zeichnete das Beglaubigungsschreiben des neuen Botschafters in 
B e rlin , Grafen Bannelos.

Lissabon, 30. August. Der König, welcher sich auf der 
Jagd einen Fieberaufall zugezogen hatte, befindet sich jetzt besser.

Petersburg, 30. August. E in kaiserlicher M as verfügt 
vorbehaltlich einer allgemeinen Revision des Z o llta rifs  eine E r­
höhung sämmtlicher Satze desselben um 20 Prozent und eine 
Steigerung des Zolls fü r Kohlen, Koaks und T o rf in  den 
Häfen des schwarzen und des asowschen Meeres um 40 pCt. 
Dagegen werden die Zollsätze auf Kapern, O liven, Lorbeer­
blätter, Lorbeeren, Galgaut, Kaffee, Kakao, Gewürze, Thee und 
Zucker, gleichwie auch Kohle, Koaks und T o rf, wenn letztere 
über die westliche Landesgrenze und durch die Häfen des ba lti­
schen Meeres eingeführt werden, nicht erhöht. Dieser M as t r it t  
sofort in  Kraft. D ie gegenwärtige Zollerhöhung ist angeordnet, 
um die Zölle, welche bekanntlich in  Gold erhoben werden, m it 
dem veränderten Stande des Wechselkourses in  Einklang zu 
bringen.

Petersburg, 30. August. Bei dem internationalen Kon­
kurse auf die Rubinstein-Prämie erhielt Dubassoff in  Peters­
burg einen P reis von 5000 Franks als P ianist, Busoni 
(Helsingfors) gleichfalls einen Preis von 5000 Franks als 
Komponist. Der nächste Konkurs findet im Jahre 1895 in 
B e rlin  statt.

Sofia, 30. August. D er M in ister S tam buloff ist auf seiner 
Reise durch Süd-Bulgarien überall, namentlich in  Eski-Zagra, 
m it sympathischen Kundgebungen begrüßt worden.

Newyork, 29. August. Nächsten M ontag findet das A r­
beitsfest statt. Der Tag w ird als allgemeiner Feiertag betrachtet 
werden._________ ____________________________________________

Nrovinriak-HlaÄrichten
Strasburg, 30. August. (Ansiedelung Ausgewiesener). Eine 

größere Anzahl deutscher, aus Rußland ausgewiesener Landwirthe hat 
sich in dem Dorfe Zgniliblott bei Boborowo angesiedelt. Den Betreffen­
den werden beim Ankaufe günstige Bedingungen gestellt, u. a. erhalten 
sie bis zur nächsten Ernte Lebensmittel und Futter.

Dirschau, 29. August. (Wie vorsichtig man bei Bestellungen sein 
muß), lehrt uns ein Fall, der einer Dame in unserem Orte passirt ist. 
Das Mädchen derselben sollte aus einem hiesigen Geschäfte Schlemmkreide 
zum Putzen der Zähne holen, und brachte auch die wie Schlemmkreide 
aussehende weiße Masse der Herrin nach Hause. Als diese nun die 
nasse Zahnbürste mit der angeblichen Schlemmkreide in den M und führte, 
ertönte ein lauter Weheschrei, denn Gaumen, Zahnfleisch und Zunge, 
wie die Lippen wurden der Dame verbrannt und nur ein ganz ener­
gisches Ausspucken und Ausspülen der Masse schützte vor weiterem 
Schaden. Wahrscheinlich hatte das Mädchen in dem Laden nur „zum 
Putzen" gesordert und dazu ungelöschten Kalk erhalten, der nun in 
Berbindung mit d»r Feuchtigkeit zu kochen anfing und die Brandwunden 
verursachte.

Dirschau, 29. August. (Groß-Feuer). Vorgestern Morgen brach 
aus dem Gute des Herrn Werner in Hock-Stüblau Feuer aus, welches 
zwei große Hofgebäude, enthaltend Scheunen, Pferde- und Schasstall, 
sowie Wagenremise niederlegte. E in  großer Theil der Ernte und 206 
Schafe kamen in den Flammen um. Das Feuer soll durch Brand­
stiftung ausgekommen sein.

Danzig, 28. August. (Aus Verzweiflung). Wie leicht einen armen 
Menschen die Zahlung einer größeren Geldsumme in Verzweiflung 
bringen kann, zeigt folgender Vorfall. Der Arbeiter D . sollte, da er
sein Hündchen nicht zur Steuer angemeldet hatte, auf einmal 37 M ark  
zahlen. Der übrigens sehr ordentliche M an n  gerieth darüber so in A uf­
regung, daß er seinem Leben gestern durch Erhängen ein Ende machte.

Hammerstein, 29. August. (Dementi). Die dem „Ges." entnommene 
Nachricht, daß am 22. d. M .  auf dem Hammersteiner Schießplatz einem 
Unteroffizier bei Entladung eines Zünders und darauf erfolgter Explosion 
des Geschosses beide Beine fortgerissen seien, beruht, wie die „N . K. Z ."  
versickert, auf Erfindung

Osterode, 29. August. (Racheakt) I n  einer der verflossenen Nächte 
ist der Versuch gemacht worden, an einem Bürger unserer Stadt einen 
schändlichen Racheakt zu vollführen. Vor der Hausthür des Herrn Sch. 
auf dem Roßgarten haben ruchlose Hände eine Menge Holzstücke hinge- 
schjchtet, dieselben sowie die Thüre mit Petroleum begossen und ange­
zündet. Das Feuer hatte schon solche Gewalt erreicht, daß die Haus- 
thüre brannte, es wurde aber doch noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht.

Königsberg, 28. August. (Dänische Schweine). Am vergangenen 
Montage sind für einen hiesigen Großschlächter die ersten 50 lebenden 
Schweine aus Dänemark per Dampfer angekommen. Trotzdem die 
Schweine besonders gut sind, muß der Fleischermeister von einer weiteren 
Sendung Abstand nehmen, da die Unkosten zu groß sind. Die Schweine 
sind überhaupt die ersten, die von Dänemark nach Königsberg ge­
kommen sind

Königsberg, 29. August. (Vor der Strafkammer) des königl. 
Landgerichts wurde am Mittwoch gegen den hiesigen Nachtwächter 
Wilhelm Jacoby verhandelt, welcher unter der Anklage der unberechtigten 
Verhaftung und wissentlich falschen Anschuldigung stand. I n  der Nacht 
zum 20. Januar kamen mehrere junge Leute, sämmtlich den gebildeteren 
Ständen angehörig, in Begleitung zweier Mädchen aus einem Hufen- 
lokale in die Stadt zurück. I n  der Nähe des Heumarktes wurde der 
Angeklagte die Zurückkehrenden gewahr, schritt sofort aus sie zu und 
forderte das eine der Mädchen auf, mit ihm zur Polizei zu kommen. 
Als einer der jungen Leute den Wachter aus das Widerreckrliche seines 
Verfahrens aufmerksam machte, erklärte derselbe auch diesen als Arrestant, 
welcher nun ruhig zur Polizei folgte. Obwohl diese Thatsache durch 
vier glaubhafte Zeugen festgestellt worden, die sich sofort zur Polizei 
begaben und diesen Gewaltakt des Wächters zur Anzeige brachten, so 
behauptete derselbe trotzdem, daß der junge M an n  ihn gestoßen, an die 
Brust gefaßt und ihn sogar gewürgt habe, Anführungen, die sich auch 
in der jetzigen Verhandlung als unwahr erwiesen. Der Gerichtshof 
erkannte gegen den Wächter aus vier Monate Gefängniß. (K. H. Z.)

Königsberg, 30 August. (Der Kaiser) wird, wie die „Ostpreußische 
Zeitung" hört, in diesem Jahre noch einmal Ostpreußen besuchen. E r  
wird vielleicht Ende September in der Nominier Haide auf Hochwild 
jage».

Gnesen, 27. August. ( Im  Torfmoor versunken). I n  dem Dorfe 
Bielawy bei Kletzko weideten vorgestern Vormittag zwei Geschwister, 
Mädchen von zehn und ackt Jahren, aus einem an ein Torfmoor 
angrenzenden Felde eine Herde Gänse. Das älteste dieser Mädchen 
ging auf das M oor, wo die vor Jahren gegrabenen Torfgruben zum 
Theil schon wieder zugewachsen sind, um sich auf der elastischen Wiesen- 
fläche zu schaukeln. Das jüngere Mädchen hörte kurz darauf einen kurzen 
Aufschrei ihrer Schwester, kümmerte sich aber nicht weiter darum. Erst 
als die Mittagszeit herangekommen war und die M utter ihren beiden 
Kindern das Essen brachte und nach der vermißten Tockter suchte, fand 
sie dieselbe bis an den Scheitel im M oor stecken, in das sie nach Aus­
sage des jüngeren Mädchens eine geraume Zeit vorher versunken war. 
Die Leiche des armen Kindes war bereits erkaltet, so daß an Wieder­
belebungsversuche nicht mehr gedacht werden konnte.

Schneidemüyl, 29 August. (Ein origineller Kauz) passirte gestern 
unsere Stadt. Der Arbeiter Grzelak aus Rzeszyn bei Jnowrazlaw, ver- 
heirathet und Vater von sieben Kindern, machte sich Ende v. M . aus, 
um »ach Berlin zum Kaiser zu gehen, und ihn um Arbeit zu bitten, da 
er in seinem Dorfe solche nicht glaubte finden zu können. An Zehrgeld 
nahm er sich einen Thaler mit. I n  Bromberg angekommen, bestieg G. 
die Bahn, da ihm das Laufen nicht gefallen wollte. Da er aber ohne 
Fahrkarte eingestiegen war, setzte ihn der Schaffner auf der nächsten 
Station au die Luft und so war unser biederer Landsmann gezwungen, 
per peäss weiterzureise». Nach achttägigem Marsche hielt G. seinen 
Einzug in Berlin, konnte aber trotz allen Suchens den Kaiser nicht 
finden. M ittlerweile war die Polizei aus G. aufmerksam geworden, da 
er durch seine Kleidung die Aufmerksamkeit des Publikums aus sich 
lenkte und weil er auch bettelte. E r wurde festgenommen und nach 
Verbüßung einer einwöckngen Haftstrase entlassen. Am 16. d. M . trat 
G. leine Heimreise an und kam gestern hierher. E r versickerte, daß er 
nie nach Berlin gezogen wäre, wenn er gewußt hätte, daß es ihm so 
ergehen würde.

S te ttin , 30. August. (Stapellauf). Auf der Vulkanwerst zu 
Stettin-Bredow ist heute M ittag  der neue Schnelldampfer des Nord- 
tz el l̂säien Lloyd „Havel" >,lückUä> vom Stapel gelaufen.________________

fokales.
Thor», I .  September 1890.

—  (S e d a n s e ie r ) .  Das Andenken an den großen Tag von Sedan 
wurde von den Bewohnern unserer Stadt bereits gestern festlich be­
gangen. M it  den vom frühen Margen an wehenden zahlreichen Fahnen 
wurde die Festtagsstimmung geweckt und als wie gewöhnlich die Sonntags­
glocken zur Andacht mahnten, füllten sich die Kirchen mit den Gläubigen, 
die heute im innigen Dankgebet zu Gott der für das deutsche Vaterland 
zum Heil erfolgten Ereignisse jener Zeit vor 20 Jahren gedachten. 
I n  den ersten Nachmiltagsstunden versammelten sich der Kriegerverein, 
die Mitglieder der Innungen und Gewerke in ihren Quartieren und 
begaben sich von hier aus nach der Esplanade, wo die Ordnung des 
Festzuges erfolgte. Punkt drei Uhr unter der Begleitung einer großen 
Menschenmenge setzte sich der Festzug in Bewegung. An der Spitze 
marschirte mit der Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz der 
Kriegerverein, dann folgte der Turnverein mit Fahne, sodann mit einer 
eigenen Musikkapelle und Fahne das Personal der großen Scklosser- 
werkstatt von Tilk, die Klempnerinnung mit der Lade und sonstigen 
Gewerksemblemen, voran zwei Zwerge, hierauf die In n u n g  der Schneider, 
das Gewerk der Zimmerer und M aurer, theilweise in alter Tracht und 
mit eigener Kapelle, ferner die Schuhmacherinnung, den Schluß bildete die 
Jugendriege des Turnvereins. Der Festzug nahm seinen Weg durch die 
Gerechtestraße über den neustädt. M arkt, durch die Elisabeth- und Breitestr., 
über den altstädt. M arkt, durch die Heiligegeiststr., Coppernikusstr., das 
Bromberger Thor und die Bromberger Straße nach der Ziegelei, von 
der überall harrenden Menschenmenge begrüßt, die sich dem Festzuge 
anschloß. Auf dem Festplatze im Ziegeleiwäldchen waren die Plätze für 
die Theilnehmer am Festzuge entsprechend geschmückt, ganz in Grün ge­
kleidet die Rednertribüne, welche Herr Erster Bürgermeister B e n d  er  
betrat, als der Zug aus dem Platze anlangte. Nachdem der Zug A uf­
stellung genonimen hatte, begrüßte der Herr Erste Bürgermeister die 
Versammelten mit einer patriotischen Festrede. An die Zeit vor 20 Jahren 
erinnerte Redner, wo der Feind, im Gelüste auch nach den Landen 
des reckten Rheinufers und im Glauben an die frühere deutsche Zwie­
spalt, Preußens Herrscher den Krieg erklärte; wie dann, als der König 
rief, nicht nur der preußische Reseroemann zu den Fahnen eilte, sondern 
auck die Fürsten aller deutschen Stämme mit ihren Kriegern dem Ruse 
ihres Verbündeten folgten, und helle Begeisterung wie der feste Glaube an 
den Sieg der deutschen W affen das ganze deutsche Volk erfüllte. Der



Glaube an des Vaterlandes Stärke, wenn es nur einig, erwies sich als 
gerechtfertigt, denn bald folgte nack den ersten Siegen der Deutschen bei 
Weißenburg und Wörth der entscheidende Sieg bei Sedan, der das fran­
zösische Kaiserreich zertrümmerte und die Gründung des neuen deutschen 
Reichs zur Folge hatte, als dessen Oberhaupt König Wilhelm in Versailles 
die deutsche Kaiserwürde annahm. Nach dem Kriege, der uns zwei alte 
deutsche Provinzen wiedergewann, ist der Tag von Sedan nickt als ein 
Siegesfest, dem Feinde zum Spott, von uns nun seit 20 Jahren begangen 
worden, sondern als der Tag, der uns die heißersehnte Einigkeit brachte. 
Eine jüngere Generation hat jetzt die daraus entspringende Herrlichkeit 
des Reiches zu schirmen, nachdem deren Begründer, Kaiser Wilhelm der 
Große, sich zu seinen Ahnen in  Walhalla versammelt und sein helden- 
müthiger Sohn Kaiser Friedrich und ein Theil seiner Heerführer ihm 
gefolgt, andere dem Grabe entgegenwanken und das Haar der damals noch 
jungen Krieger bereits zu ergrauen beginnt. A ls hohes Vorbild, jugend- 
krästig und m it der Weisheit des Alters geziert, steht Kaiser Wilhelm I I .  
an der Spitze des Reiches und der jungen Generation, und sucht das Ver- 
mächtniß seiner Vorgänger zu wahren. Seine Reisen zu den fremden 
Staatshäuptern haben zum Zweck, M ißtrauen zu zerstreuen, um uns 
das köstliche Gut des Friedens zu erhalten, während er daheim 
unablässig bestrebt ist, das Schwert zu schärfen, um, wenn dennoch 
man es wagen sollte, das Friedensgut uns zu rauben, den A n­
greifer mit Sicherheit zu Boden zu schmettern. M it  einem drei­
maligen Hoch auf Se. Majestät den Kaiser schloß der Redeakt. Begeistert 
stimmten die Versammelten in den R uf ein, während Böllerschüsse er­
dröhnten. Entblößten Hauptes wurde hierauf die Nationalhymne ge­
sungen. Die Rednertribüne nahm nun die Jnsanteriekapelle von der 
Marwitz ein und konzertirte, während die Theilnehmer sich zum Theil 
auf den Plätzen niederließen, zum Theil sich an den mancherlei Ver­
anstaltungen für die Jugend ergötzten. Das Maurergewerk ließ auf der 
Wiese, wie früher, zum Tanz aufspielen, der sowohl jüngere wie ältere 
Freunde fand. Der Turnverein veranstaltete ein Wettturnen, an dessen 
Schluß die besten Turner präm iirt und von Herrn Pros. B ö t h k e  durch 
eine Anspräche ausgezeichnet wurden. Der Abend brachte noch zahlreiche 
Gäste vom Rennplätze, darunter auch den Herrn Kommandanten von 
Thorn, Se. Excellenz v. Le t t ow -V orb eck  und andere höhere Offiziere. 
I n  früheren Jahren waren zur Sedanfeier die hier garnisonirenden 
Regimenter bereits zum Manöver abgerückt. Die Beleuchtung des Fest­
platzes ließ auch diesmal nichts zu wünschen übrig und verlieh dem 
rastlosen Treiben aus demselben einen eigenen Reiz. Gegen 10 Uhr trat 
der Festzug den Rückmarsch zur Stadt an; mächtige Holzfeuer und 
bengalische Flammen erleuchteten den Heimweg. So ist denn die gestrige 
20. Sedanfeier hier in Thorn ebenso patriotisch stimmungsvoll wie 
allgemein begangen worden, indem sie die Erinnerung der Alten weckte 
und das nationale Bewußtsein der Jugend, diese Gewähr für des Vater­
lands Zukunft, stärkte.

— (Der  L a n d w e h r v e r e i n )  beging am Sonnabend im Viktoria­
garten das Sedanfest im Kreise seiner Mitglieder. Eröffnet wurde die 
Feier durch einen von einer jungen Dame gesprochenen Prolog, welchem 
ein von einem Kameraden in kurzen Worten ausgebrachtes Hoch auf 
Seine Majestät den Kaiser folgte; die Anwesenden sangen hierauf die 
Nationalhymne. Zwei Männerquartette und ein Geigensolo, welch 
letzteres Herr Betrlebssekretär Becker spielte, unterhielten die Festtheil- 
nehmer bis zur Pause. Nach dieser trug Herr Trautmann ein Lied für 
Tenor vor und Herr Betriebssekretär Becker dirigirte noch vier M änner­
quartette. E in  komisches Duett „Beim  Feldwebel", vorgetragen von den 
Herren Meinas und Tapper, machte den Beschluß des offiziellen Theils. 
Dann vereinigten sich die Festtheilnehmer zum Tanze, bei welchem sie bis 
in  die Morgenstunden sich vergnügten.

— (Leh r  er ve r e in ) .  Sonnabend fand im „Waldschlößchen" 
(Fischerei-Vorstadt) ein gemüthliches Beisammeinsein der Mitglieder m it 
ihren Angehörigen statt. Der Einladung des Vorstandes hatten viele 
Damen Folge geleistet. Herr Sckulz-Thorn hielt einen Vortrag über 
seine Reise in  Norwegen. E r hat an der von einem Lehrer in Pommern 
veranstalteten Gesellschaftsfahrt theilgenommen. Nack dem Vortrage ver­
blieben die Theilnehmer noch mehrere Stunden bei Tanz und Spiel 
beisammen. Nächste Sitzung den 20. September.

— (Renns ieg ) .  Bei dem gestrigen Veloeipedrennen in  Bromberg 
ist Herr Kraut vom Thorner Radfahrerverein im Sicherheits-Radfahren 
als Erster ans Ziel gelangt.

— ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g e n ) .  Das G ut Rosenau bei Liebstadt 
ist von Herrn Litten in Königsberg an Herrn Jebens aus Elbing für 
den Preis von 337 500 Mk. und das Gut Ziegenberg im Kreise Osterode 
von Herrn von Wolsky an einen Herrn Meßling fü r 246 000 M ark 
verkauft worden.

— (Theater ) .  Gestern verabschiedete sich die Pötter'sche Theater- 
gesellschaft m it „Unsere Frauen", Lustspiel von Moser und Schönthan, 
von unserer Bühne. Das Haus war voll besetzt. Die Zuschauer gaben 
ihrer Zufriedenheit m it den Leistungen der Gesellschaft öfter lebhaften 
Ausdruck. Auch die letzte Vorstellung hinterließ einen sehr günstigen 
Eindruck. Von hier aus begiebt sich das Ensemble aus kurze Zeit nach 
Nakel und tr it t  dann eine Tournee durch die niederschlesischen Städte an. 
Veranlaßt durch den Erfolg, den die Pötter'sche Theatergesellschaft schon 
durch zwei Saisons errungen hat, gedenkt die Direktion auch im nächsten 
Jahre hierher zurückzukehren. — Der Tempel der Kunst ist geschlossen, 
die Bretter, welche die Welt bedeuten sollen, werden für längere Zeit 
nicht betreten werden, und das Publikum braucht nicht mehr das schöne 
und häßliche Wetter oder sonstige Abhaltungen vorzuschützen, um sich 
vom Theaterbesuche zu dispensiren. „D ie junge Garde" erscheint nicht 
mehr im Theater, um auf der Bühne und im Zuschauerraum „F lotte 
Weiber" zu sehen, denn sie rückt ins Manöver, um „Krieg im Frieden" 
zu üben. Vielleicht w ird von mancher Seite bedauert, daß die „Garnison- 
teufel", welche sonst der „G rä fin  Sarah" oder den „Töchtern des 
Kommerzienraths" die Cour machten, uns verlassen. W ir Civilisten 
vermissen sie nicht ungern; denn im Wettkampfe mit dem zweierlei Tuch 
dürfen w ir vom „Wege zum Herzen" fast stets nur träumen. Es ist 
schmerzlich, wenn die „Höheren Töchter" und speziell „Hasemanns Töchter" 
uns m it einem „Letzten W ort" anzeigen, daß sie aus „D ie Ehre" 
unserer Bekanntschaft verzichten, wenn jeder „Jüngste Lieutenant", wie 
der schneidige „Reif-Reiflingen". uns „Lo n i" abspenstig macht; denn 
gerade im „Haus Lonei" verlebten w ir manch schönen „J o u rfix "  und 
versuchten unser „Glück bei Frauen". Nun stehen w ir weltschmerzlich 
als „Zaungast" da und fangen eine „G rille ". Traurig wie die „Waise 
von Lowood" und zum „Schatten" verbleicht schleichen w ir m it geballter 
„Faust" von bannen und begeben uns zum „Doktor K laus", der uns 
heilen soll. W ir erzählen ihm, daß w ir „N ervös" geworden sind durch 
das Pech bei „Unseren F rauen"; aber da fährt er zornig auf und 
erklärt, daß er nicht Lust habe, fü r jeden „Bummelfritze" den „Ehrlichen 
M akler" zu spielen. A ls ob w ir „D as B ild  des S ignore lli" gesehen, 
so sind w ir ob dessen erschreckt. „Bummelfritze" nennt er uns, den 
einstmals gefeierten „S a lon tiro le r"! W ir kehren natürlich dem Grobian 
den Rücken und denken darüber nach, wie w ir uns der Geliebten wieder 
nähern können. S ind w ir auck kein „Hüttenbesitzer" oder gar „U n te r­
staatssekretär", so w ird sie dock durch unser Streben in „Ehrlicher 
A rbe it" sich schließlich erweichen lassen. Da kommt uns „E in  toller 
E in fa ll". Machen w ir sie eifersüchtig, schneiden w ir dem „B runnen­
mädchen von Em s" oder in  Ermangelung eines Besseren der „Gänse- 
liesel" die Cour. Unser „K riegsplan" ist mißglückt. Eben erhalten w ir 
die Anzeige, daß sich „L o n i"  m it dem „Königslieutenant" verlobt hat. 
Ing rim m ig  suchen w ir unsern letzten „Goldfuchs" und ertränken den 
Kummer im Wein. Doch w ir wollen nicht schmählich enden wie „D ie  
Quitzows"; w ir bannen die trüben Gedanken, w ir schauen verächtlich 
auf die „Spottvögel", die sich unseres Leides freuen, und bauen wieder 
„Luftschlösser", denn — grün ist des Lebens goldner Baum !

— (P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel in  der Coppernikusstraße, 
eine Zange auf dem altstädt. M arkt, ein hölzerner R ing in  der Elisabeth­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug mittags 0,48 Meter u n t e r  Null. Es ist noch immer keine Aus­
sicht zur Besserung der Wasserverhältnisse. Die Wassertemperatur beträgt 
heute 15o H. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „A n n a " 
m it 1400 Ctr. Ladung Kaufmannsgütern und einem beladenen Kahn 
in  Scklepptau aus Danzig. B is  zur Brahe hatte der Dampfer 3 Kähne 
in  Scklepptau.

Pferderennen zu Thorn am 31. August 1890.
Das zweite diesjährige Thorner Pferderennen war nicht so stark 

besucht wie gewöhnlich, da das in der Stadt gefeierte Sedanfest viele 
Besucher absorbirte. Die W itterung war sehr günstig, denn der be­
fürchtete Regen blieb aus und die Sonne verbarg sich meist hinter 
Haufenwolken, sodaß auch keine Hitze sich bemerklick machte. Der S ta rt 
verlief ohne U n fa ll; im Thorner Jagdrennen stürzte ein Reiter. E in  
Totalisator war diesmal nicht aufgestellt; dafür wurden vielfach privatim  
Wetten entrirt Das beabsichtigte Bauernrennen fiel aus. — Die Ehren­
preise vertheilten sich folgendermaßen: Garnison-Flackrennen: E in
Flasckenkühler in halbliegender Kannenform, zwei Flaschenkühler. Schweres 
Jagdrennen: E in Pokal, drei Becker, ein Hufeisenteller. Preis von 
Charlottenburg (Jagdrennen): E in Becher. Leichtes Jagdrennen: Sechs 
Becher, ein Becher, eine Bowle. Thorner Jagdrennen: E in  Becker. 
Trost-Hürdenrennen: E in  Becher. Die Rennen nahmen folgenden
V erlauf:

1. G a r n i s o n - F l a c h r e n n e n :  Ehrenpreise den Reitern der ersten 
3 Pferde. Distance ca. 1500 m. 2 Unterschriften. 4 liefen.
Lt. Abelmann (61. J n f . ) ...............................................
Lt. Dehnecke's (2. Jngen.-Jnsp.) br. S t. „J u lia "  .
Hptm. Kraft (61. J n f . ) ........................................................
M a j. Koch's (61. Jn f.) br. W ......................................

Lt. Abelmann übernahm von vornherein die Führung, 
dem Ziele setzte sich Lt. Dehnecke an die zweite Stelle.

2. Sc hw ere s  J a g d r e n n e n :  Ehrenpreise den Reitern der ersten 
3 Pferde. Distance ca. 2600 m (leichte Bahn). 9 Unterschriften. 4 
liefen.
Lt. Dulon's (4. Ulan.) br. W. „ V i n d e x " ......................................1
Lt. Berring's (4. Ulan.) br. W. „K n o r r in g " ......................................2
Lt. Subhy's (4. Ulan:) br. W. „ P a l la s c h " ......................................3
Lt. Helm's (4. Ulan.) br. S t. „ B o r g ia " .............................................0

„B o rg ia " führte, dann kam „K no rring " dickt auf. Die Folge ver­
schob sich mehrfach, bis sich „V index" im Einlaufe an die Spitze setzte 
und mit Sicherheit 10 Längen vor dem zweiten durchs Ziel ging.

3. P r e i s  v o n  C h a r l o t t e n b u r g  ( J a g d r e n n e n ) :  Ehrenpreis 
und 500 Mk. vom Verein für Hindernißrennen zu Charlottenburg, 
wovon 300 Mk. dem ersten, 150 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten 
Pferde. Distance ca. 2600 m. 9 Unterschriften. 5 liefen.
Lt. Dulon's (4 Ulan.) dbr. W. „Bacchus"

1
2
3
0

Kurz vor

Lt. Schlüter's (4. Ulan.) dbr. S t. „R o ly  Poly". Reiter
schenck (1. D ra g . ) ......................................................

Lt. Prinz Solm 's (12. Drag.) br. S t. „N orna"
Lt. Frhr. v. Venningen's (5. Kür.) br. S t. „M a ry "
Lt. F rhr -

Lt. Wein

hr. v. Lüttwitz's (3. Drag.) br. W. „Dandy"
Anfangs führte „M a ry " , dann ging „N orna" vor, wurde aber von 

„Bacchus" erreicht. Nun stritten „N orna" und „Bacchus", bis nach 
schönem Rennen im Endkamps „Bacchus" vorging und mit 2 Längen 
vor dem zweiten sicher einkam.

4. Le i ch tes J a g d r e n n e n :  Ehrenpreise den Reitern der ersten 
3 Pferde. Distance ca. 2600 m (leichte Bahn). 11 Unterschriften. 7 
liefen.
Lt. Schlüter's (4. Ulan.) br. W. „Seidlitz". Reiter: Lt. Dulon

(4. U la n . ) ..............................................................................................1
Lt. F rhr. v. Venningen's (5. Kür.) br. W. „Page" . . .  2
Lt. Fullerton-Carnegie's (5. Kür.) br. S t. „Sense" . . .  3
Lt. Weinsckenck's (1. Drag.) br. W. „V o rw ä rts " . . . .  0
Lt. v. Radecke's (4. Ulan.) br. S t. „ D e l t a " ......................................0
Lt. v. Sckmidt's (4. Ulan.) schwbr. W. „Zugvogel" . . .  0
Lt. v. Puttkammer's (5. Kür.) br. W. „Adonis" . . . .  0

„Page" führte das geschlossene Feld, bis sich „Seidlitz" von der 
Schaar trennte und an „Page" aufkam. Beide legten alsbald viele 
Längen zwischen sich und das übrige Feld. „Page" konnte sich aber 
gegen „Seidlitz" nicht mehr behaupten, welcher verhalten mit 3 Längen 
sicher durchs Ziel ging. „Adonis" verritten.

5. T h o r n e r  J a g d r e n n e n :  Ehrenpreis und 250 Mk. dem ersten, 
80 Mk. dem zweiten, 50 Mk. dem dritten Pferde. Distance ca. 3000 m. 
7 Unterschriften. 3 liefe«.
Lt. Schlüter's (4. Ulan.) dbr. S t. „Geduld". Reiter: Lt. Weinschenck

(1. D r a g . ) .......................................................................................................1
Lt. Frhr. v. Venningen's (5. Kür.) dbr. S t. „Philem ia" . . 2
Lt. v. Fiebig's (12. Drag.) br. S t. „Seaweed" . . . .  0

Lt. v. Fiebig, der vielfach als Favorit bezeichnet wurde, stürzte 
gleich bei der ersten Hürde und gab das Rennen auf. „Geduld" und 
„P h ilem ia" gingen fast Kopf an Kopf über die Bahn, bis nach schönem 
Rennen „Geduld" sicher m it einer halben Länge gewann.

6. T r o s t - H ü r d e n r e n n e n :  Ehrenpreis und 150 Mk. dem ersten, 
100 Mk. dem zweiten Pferde. Distance ca. 2000 m. 7 Unterschriften. 
2 liefen.
Lt. Schlüter's (4. Ulan.) dbr. S t. „R o ly  P o ly ". Reiter: Lt. Weinschenck

(1. D r a g . ) ...................................................................................................... 1
Lt. F rhr. v. Lüttwitz's (3. Drag.) br. W. „T andy". Reiter: Lt. Graf

Weftarp (3. D r a g ) .................................................................................. 2
Das Nennen verlief wie das vorige. Beide Pferde gingen m it 

kleinen Schwankungen Kops an Kopf über die Bahn, bis nach scharfem 
Endkampfe „D andy" um V4 Länge geschlagen blieb.

Nach dem Nennen vereinigten sich die Mitglieder des Thorner Reiter- 
vereins im Kasino des Ulanenregiments zu einem Herrendiner.

Mannigfaltiges.
( D e r  B e r l i n e r  S t a d t h a u s h a l t )  hat im Finanzjahr 

1889/90 einen Ueberschuß von cirka M illionen  gegen den 
Voranschlag erzielt. D er vorjährige Ueberschuß stellte sich auf 
cirka 5 M illionen.

( D ie  G e s e l l s c h a f t  z u r  B e f ö r d e r u n g  des C h r i s t e n ­
t h u m s  u n t e r  d en  J u d e n )  zu B e rlin  hat nach ihrem Jahres­
bericht im  Jahre 1889 im ganzen nu r 11 Taufen von Juden 
zu verzeichnen, darunter von vier Beamten, drei Kaufleuten, 
einem Künstler.

( I n  d e r G e f a h r  e i n e r  U n t e r s p ü l u n g )  schwebten 
Sonnabend nachts die Hauptgeleise der Lehrter Bahn. Das 
Hauptrohr der B erline r Wasserleitung war defekt geworden und 
das Wasser ergoß sich auf den Bahnkörper. D ie Feuerwehr 
leitete das Wasser in  den Kanal ab, während Beamte der Wasser­
werke die Leitung absperrten, wozu acht Schleusen geschlossen 
werden mußten. D ie Feuerwehr arbeitete zwei Stunden. D ie 
Bahnzüge erlitten keinerlei Verzögerung

( E i s e n b a h n u n g l ü c k ) .  A u f der S ta tion  W ilm ersdorf- 
Friedenau bei B e rlin  stieß Freitag Abend ein Personenzug auf 
einen Güterzug, der auf dem Nebengeleise rangirte und dessen 
letzte Wagen auf das Personengeleise zurückgestoßen worden 
waren. Der Lokomotivführer Morabel wurde von den aus­
strömenden Dämpfen völlig verbrüht und blieb todt. Der Heizer, 
sowie 2 Schaffner wurden erheblich verletzt. Ersterer ist seinen 
Wunden erlegen. Von den Fahrgästen des schwach besetzten 
Zuges ist, soweit bekannt, niemand verletzt. D ie beiden G üter­
wagen, auf welche der Zug aufgefahren, sind zertrümmert. D ie 
Maschine des Zuges ist entgleist und stark beschädigt. D ie  da­
durch herbeigeführte Geleissperrung war Sonnabend früh vor 
Beginn des Verkehrs wieder beseitigt.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k )  I m  Feuerwerkslaboratorium zu 
Spandau explodirten eine größere Anzahl von Feuerwerkskörpernt, 
wobei 3 Arbeiter, davon 2 schwer, verletzt wurden.

( V e r b o t ) .  B e i verschiedenen Geistlichen der Diözese Fulda 
hat die S itte  des Radfahrens Eingang gefunden. D er Bischof 
hat nun in  dem dortigen kirchlichen Am tsblatt, da viele Gläubige 
an dem Radfahren der Geistlichen Anstoß genommen haben, dem 
Diözesanklerus gegenüber die Erw artung ausgesprochen, daß der­
selbe des Radfahrens sich künftig enthalte.

( P f l i c h t t r e u e ) .  A ls  am 28. v. M ts . der von Hagen 
nach Lüdenschetd fahrende Personenzug in  die Nähe von D ah l

kam, bemerkte ein Rottenarbeiter, daß eine auf den Schienen 
liegende Hacke den Zug gefährde. Schnell sprang er hinzu, ent­
fernte das Hinderniß, wurde aber selbst vom Maschinenpuffer 
erheblich am Kopfe verletzt, so daß sein Leben gefährdet ist.

( R h e i n a u s  bruch. ) Ueber einen an der österreichisch­
schweizerischen Grenze erfolgten Rheinausbruch w ird über W ien 
von 30. v. M ts . gemeldet: „ I n  Hohenems durchbrach der Rhein 
heute Nacht die Dämme und überflutete das ganze Gebiet von 
Hohenems, Lusterau und Müder. Auch der Eisenbahndamm ist 
überflutet. D ie Ernte ist völlig vernichtet. D ie Katastrophe er­
scheint noch unheilvoller als die von 1888. Andauernde Regen­
güsse." —  Aus Ragatz (Kanton Gallen) w ird  gemeldet: Nach 
mehrtägigen heftigen Regengüssen sind alle Bergbäche stark ange­
schwollen; der Rhein hat bei Reichen«» die Höhe von 26 Fuß 
erreicht, welche er seit dem Jahre 1872 nicht mehr gehabt hat. 
D ie im  letzten W in te r neu erbaute Brücke zwischen M astrils  
und Landquart wurde gestern Abend fortgerissen, wobei eine Frau 
und ein Knabe ums Leben kamen. Bei Churwalden wurde 
ebenfalls eine Brücke fortgeschwemmt und der Verkehr unter­
brochen.

( P e t a r d e n a t t e n t a t ) .  Zum  viertenmal in  einer Woche 
wurde gestern in  T rie ft ein Petardenattentat begangen. In d e r  
Redaktion des offiziösen B lattes „A d r ia "  explodirte am Gange 
neben der T h ü r zum Z im m er des Redakteurs F rinz i e ineDyna- 
mitpetarde, wobei der zwölfjährige Sohn eines Druckereibediensteten 
schwer verletzt wurde.

( E i n  K ö n i g  v o r  G e r i c h t . )  König Humbert ist fü r 
nächsten Freitag vor das Gerichtstribunal in  M a iland  geladen 
worden. A ls der Kronprinz von Ita lie n  im  Frühlinge seine 
Orientreise antrat, gestattete ihm sein Vater, sich G ra f von 
Pollenzo zu nennen. Gegen die Anmaßung eines fremden T ite ls  
hat nun G ra f P o rro  in  M a iland  Beschwerde erhoben, da seine 
Fam ilie  allein berechtigt sei, den T ite l zu führen.

( B r a n d ) .  Das große Kohlendepot der F irm a Ray and 
Sons auf O ld S u n  W harf, R atc liff, im  Osten Londons ist 
Freitag Abend gänzlich niedergebrannt. Mehrere tausend Tonnen 
Kohlen wurden von den Flammen verzehrt. D ie anstoßende 
Oporto-W erft und mehrere andere Magazine sind beschädigt. 
Fast die ganze Londoner Feuerwehr mußte zur Bewältigung des 
Brandes aufgeboten werden.

(N ach B r i e f e n  S t a n l e y s )  ist dessen Gesundheitszustand 
sehr mißlich. D ie Aerzte verboten ihm jede Anstrengung während 
der nächsten Monate, weshalb S tanley auch die beabsichtigte 
Amerikareise unterläßt.

( G e s c h e i t e r t e r  S t r e i k ) .  W ie aus Chikago vom Freitag 
gemeldet w ird, sind alle Streiks unter den Weichenstellern der 
zu den großen Viehhöfen (Stockyards) führenden Eisenbahnen 
gescheitert.

( Z u m  a u s t r a l i s c h e n  S e e m a n n s s t r e i k . )  Reuters 
Bureau meldet aus Melbourne vom 29. v. M ts . : Eine Batterie
A rtille rie  ist hier, um Ausschreitungen vorzubeugen, eingetroffen. 
D ie Vereinigung der Arbeitgeber vergrößert sich ständig. Eine 
Zusammenkunft der Rheder, Besitzer von Kohlengruben, sowie 
anderer Arbeitgeber w ird am 5. k. M ts. in  S idney statthaben. 
E in  B rie f, welchen der Bürgermeister von Melbourne von der A r­
beilerunion erhalten hat, verlangt die gleichzeitige Lösung aller 
Meinungsverschiedekheiten zwischen den Arbeitgebern und Ange­
stellten. D ie Lage hat sich auch bereits gebessert, doch ist die 
S ta d t ohne Gas. D ie einheimische, sowie die überseeische Post 
w ird nicht befördert. D ie großen Schifffahrtsgesellschasten be­
dienen sich der Seeleute, die den Nichtunionisten angehören. D ie 
Mannschaften von fün f Küstenfahrern weigerten sich, sich dem 
Ausstande anzuschließen. D ie Kttstenschifffahrt m it Queensland 
und Neuseeland w ird  zum T he il von Nichtunionisten aufrechter­
halten^_________________________________________ ___________

Telegraphische Depeschen der „Thorner Aresse".
B e r l i n ?  1. September. D r . Peters wurde gestern 

vom Kaiser in Audienz empfangen.
B e r l i n ,  1. September. Die Lassalle - Feier verlief 

ruhig.
S t .  G a l l e n ,  1. September. D ie Ueberschwemmung 

ist im Zunehmen begriffen._______________________________
Verantwortlich für die Redaction: P a u l  D o i n b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
___________________________________ 1. Sep.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3V« o / § ..........................
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 ...............................
Polnische L iqu ida tionspfandbrie fe .....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V» 0/0 . . . .
Diskonto Kommandit Antheile 14o/§ . . . .
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e i z e n  g e lb e r :  Sept.-Okt.......................................
A p r i l - M a i ...............................................................
loko in  N e w yo rk ....................................................

R o g g e n :  l o k o .........................................................
Sept.-Okt....................................................................
Oktbr.-Novbr.............................................................
A p r i l - M a i ..............................................................

R ü b ö l :  September-Oktober....................................
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................

2 4 9 -9 0
2 4 9 -5 0

99—90
7 2 -9 0
6 9 -3 0
9 8 -2 0

2 2 9 -5 0
183—20
1 9 0 -5 0
19 0-2 5
1 0 5 -5 0
1 6 4 -  
16 9 -2 5
165— 25 
160—50
6 1 -6 0
5 6 -5 0

6 0 -

30. Aug.

247—
2 4 6 -7 0

9 9 -9 0
7 2 -3 0
6 8 -5 0
9 8 -1 0

228—20
1 8 2 -7 0
2 0 9 -
1 9 0 -
10 6 -4 0
165—
17 3 -2 0
168—20
163—50
6 1 -6 0
6 0 -2 0

6 0 -
70er loko 41— 4 0 -5 0

70er S ep tem ber....................................................  40—50
70er S e p tb r.-O k to b e r.......................................... 39—70

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4Vs pCt. resp. 5 pCt.
Morgen Feiertag.

4 0 -2 0
3 9 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  30. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 45 000 Liter. Gekündigt 25 000 
Liter. Loko kontingentirt 61,00 M . B r. Loko nicht kontingentirt 41,50 M . 
Regulirungspreis kontingentirt 61 M .

Meteorologische Beobachtungen i«  Thorn.

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

06.
Windrich­
tung und 
Stärke

Bewölk. Bemerkung

31. August. 2bp 758.1 -s- 17.3 8« 4
9bx 759.5 - j-  12.3 8^V' 3

1. Septbr. 71m 760.6 -s- 11.5 NVVr 10

U U i I i i I i  "  von 8». LTS »R v  « ,

2 o11kr. Versanät äureli NV « .  frankfurt a. «U.
8v6Lis.1 - Preisliste in versebloss. Oouvert oline Lirma Lfesen Lins. von 

20 kk. in Lriekm.



Van noulen's Laeao
V v s t v r im Lebeaucli V M i K s t v r .

^ 2  l i x .  x « n « K t  k ü r  1 « v  r » » 8 « n

f e l l i 8 t e s  k i io c o l i i i le .
I I « I » « r » I I  v o r r ü l ü i x .

Bekanntmachung.
Die E rh e b u n g  d e s  S c h u lg e ld e s  für 

den M o n a t September resp. für die M o­
nate J u l i ,  August cr. wird

in der Knaben-Mittelschule 
am  M ittw o ch  den 3. S e p te m b e r  189V 

von m orgens 8V? Uhr ab, 
in der Höheren und Bürger-Töchter­

schule
am  D o n n e rs ta g  den  4 . S e p te m b e r  189V

von m orgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
n u r  in  der Schule, wobei w ir bemerken, 
daß die bei Erhebung im Rückstände ver­
bliebenen Schulgelder exekutivisch beige- 
trieben werden.

Thorn den 30. August 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Donnerstag den 4. September er.

vorm ittags lO Uhr
sollen beim Zwiscbenwerk IV a 23 obm 
K lobenho lz , 1v odm S tu b b e n  und 
1 H ausen  S tra u c h  meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung unter den an  O rt 
und Stelle bekannt zu machenden B edin­
gungen öffentlich verkauft werden.

Königliche Fortifikation.
Pserdeverkaus.

Am M ontag den 22. September d. I .  
m orgens von 9 Uhr ab werden auf dem 
Hofe der Kavalleriekaserne 40 ausrang irte  
Dienstpferde öffentlich an  den Meistbietenden 
gegen Baarzahlung verkauft.

Thorn den 30. August 1890.
Ulanenregiment von Schmidt.

Holzverkanfs-Beklttinlnmthnug.
Königliche Kkerförsterei W o d e k .

Am 8 .September 1899 von vormittags 19Uhr ab
sollen im Gasthanse zu Groß-Wodek folgende Kiefernhölzer aus dem Ein­
schlage des vorigen Winters:

145 Bohlstämme,
1200 Rm. Kloben,

380 „ Spaltknüppel,
340 „ Rundknüppel

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
Wode k  den 30. August 1890.

Der Oberförster.

HbertriM  an T^irLsarnLslr alle an äsrsn  HadrNcate.

Am 28. d. M ts . abends hat 
sich hierselbst eine schwarze S tu te  

eingefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer 
kann dieselbe bei dem Unterzeichneten gegen 
E rstattung der F u tter- und Jnsertionskosten 
in Em pfang nehmen.

S c h ö n w a l d e  den 31. August 1890.
Der Gemeindevorstand.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Am Mittwoch den 3. September d. I .
vorm ittags 9V? Uhr

werde ich auf dem Marktplatze in  S chvnsee
eine Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen.

Thorn den 1. September 1890.
Gerichtsvollzieher.

CiMlnikiis-Nettiil.
A m  l9 . F e b r u a r  kün ftigen  J a h r e s

wird eine R ate des S tipendium s der
Coppernikus-Stiftung

vergeben. Die Bewerber, welche in einer 
der beiden P rovinzen Ostpreußen und West­
preußen heimatsberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens­
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der M athematik, 
der Naturwiffenschaft, der P rovinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behan­
delt. Z u r Bewerbung sind berechtigt: 

n.) S tudirende,
d) solche der Wissenschaften beflissene junge 

Leute, welche ihre S tud ien  vor nicht 
länger als zwei Ja h re n  beendigt haben. 

N ur Bewerbungen, welche b is  zum 
1. J a n u a r  1891 eingehen, werden bei der 
Stipendienvertheilung berücksichtigt.

Die Bewerbungen sind an  den Vorsitzen­
den, H errn  Professor Soetbke dahier, zu 
richten.

Thorn den 19. J u l i  1890.
Der Vorstand

des Coppernikus - Vereins für 
Wissenschaft und Kunst.

anerkannt bestes Mittel rur Pflege unä pörllerung lies ttaar- 
unä Larlwuokses. Uederrasokenll sobneller krkolg tausenäkaok 

begäbet. Elegante sslaoons ä ! IM.
Lutdler's kosmetisoke Vklwin, kerlin 8Vk. 11, vernburgerstr.

Hellt rm llallev Lv Ib o rn  bei H erren knton Noorwara, Drogerie, O erberstraLse;
1. 8. 8alomon, 8elli1l6r8tr. 448. O everalvertreter Dr. Hurel Nratr, D rogerie, örom derg.

200 Ctr. gesundes Kuhheu, 
400 Ctr. Maschinenstroh

sind zu haben b. i^ ö rse r-S tew k en  b .T hornII.

k v K v a -
8 e b i r n i e  werden m it J a n e l l a ,  G lo ­
r i a  und S e id e  schnell und gut bezogen

° I V r o lt s 8 t r

ring. ri/elnttnnbm.
Gerbcrstr. 291.

aus renomm irten Fabriken,
Verkauf von alten Znstrnnlknten,

Reparaturen und Stimmen
besorgt

k Schillerstr. 448.
0r. Spranger'cl" Magcntropfenl
helfen sofort bei M igräne, M ageukrampf, 
Uebelkeit, Kopfschinerz, Verschleimung, M a ­
gensäuren, Aufgetriebensein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln rc. Gegen Hümorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken schnell 
und schmerzlos offenen Leib, Appetit sofort 
wieder herstellend. Z u haben in Tborn und 
vulm see in den Apotheken ä F l. 60 P f.

Mauersteine
1. K l. ab G rem b o czy n  und ab W eichsel- 
user geben billigst ab Lebn, p iobert.

Mannesschwttche
heilt g ründ lich  und a n d a u e rn d
p k o l .  I V I e l l .  v e .  k i s e n r

Wien IX, poi-reilangasse 31a. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  m änn lichen  S chw ächeznstände, 
d e re n  U rsachen u . H e ilu n g . (14. Aufl.) 
P re is  Mk. 1,20 inB riefm . inkl. F rankatu r.

Schmiede- n. 
Kchlossevgejellen

finden von sofort bei hohem Lohn dauernde 
S tellung  bei A lbert K rünäer,

W a g e n b a u a n s ta li .

43^LLr'1xo8

^odLim. voll. krkixlki' äer IvLlr-MpLiÄt«.
 ̂ tvdbgHlrlrts, »»k-rxtrKLL

«ollieietanr öer meisten püi-slsn Europas.

Standesamt Thorn.
Vom 25. bis 31. August 1890 sind gemeldet:

a. als geboren:
1. M arth a  Helene, T. des Hilfslade- 

meisters K arl Engel. 2. G ertrud, T. des 
K aufm ann Jsaak Hirsch. 3. Richard Georg, 
S .  des Schuhmachers O tto Schulz. 4. Bro- 
n istaw  Andreas, S . des Schiffsgehilfen 
A nton Manikowski. 5. M artha  M arie, T. 
des Schlossers H erm ann Babel. 6. P a u l 
Albert Karl O tto, S .  des H auptsteueram ts­
assistent O tto von Braunschweig. 7. H ans 
Ewald, S . des K aufm ann M ax Kopczynski.
8. O tto Alfred, S . des Arbeiters K arl J a b s .
9. Anastasius, S . des A rbeiters Jo h a n n  
Zachareck. 10. Felix Jo h an n es, S .  des 
F orm ers Jo h a n n  Patocki. 11. Erich Albert, 
unehel. Sohn.

b. a l s  gestorben:
1. Maschinenputzer N icolaus Kempinski, 

45 I .  8 M . 16 T. 2. Vollziehungsbeamte
а. D. August Hempel, 58 I .  3. Helene, 
4 I .  3 M . 14 T., T. des verstorb. B u reau ­
gehilfen M axim ilian Filisiewicz. 4. Todtgeb. 
Tochter des M aurerm eisters Georg S oppart. 
5. K aufm annsw ittw e Friederike Theodore 
Schulbach geb. Bohlm ann, 83 I .  1 M . 3 T.
б. M artha , 6 M . 3 T., unehel. Tochter. 
7. Pfefferküchlerfrau Josephine Ebert geb. 
M aryanski. 8. Schiffseigner K arl Tietz, 
75 I .  9. F ranz, 5 I .  27 T., S .  des 
Schiffseigners Jo h a n n  D ittm ann. 10. 
Friedrich Wilhelm, 1 I .  1 M . 28 T., S . 
des Arb. Gottfried Stomporowski. 11. 
W alter, 4 M . 5 T., S .  des Reisenden 
Eduard Teschner. 12. Veronika, 7 M . 16 
Tage, T. des Bäckers Ludwig Rowacki. 13. 
Helene, 1 I .  1l. M . 18 T., T. des S te ll­
machermeisters M a rtin  Ciborski. 14. 
Elisabeth, 17 Tage, unehel. Tochter. 15. 
M arian n a , 2 I .  6 M . 6 T., T. des Fleischers 
Jo h a n n  Koester. 16. Johannes, 5 M . 15 
T., S . des Schneidermeisters Felix S iew ert.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Uhrmacher H erm ann Broese mit Emma 

Rose Friederike O esterle-Firlus. 2. Schuh­
machergeselle Jo h a n n  Kraynik-Bischofswerder 
mit Theophile Nadzikowski. 3. B u reau ­
gehilfe Karl J u l iu s  P au l Kohlbrandt mit 
M a ria n n a  Therese Kaminski. 4. König!. 
H auptm ann und Kompagniechef vom Jn f t.-  
Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 Karl 
August Joseph Brosius mit L aura Karoline 
E lm a Wittke-Dt.-Krone. 5. Schmiedegeselle 
Wilhelm D ahm s -Mocker mit Ju lia n n a  
Christine Petsch-Mocker. 6. Arbeiter Karl 
J u l iu s  Herzog-Mocker mit M a ria  Sophie 
Louise Meinecke geb. Severin-Mocker. 7. 
Eisenbahnbremser M a ria n  Przymorski mit 
M a ria n n a  Politowski. 8. Arb. Theodor 
Zielinski m it J u l ia n n a  Petronella P isar- 
zewski geb. Kaczanowski. 9. Sek.-Lieut. 
im Ulanen-Regt. von Schmidt, 1. Pomm. 
N r. 4, A m andus A natol Jo h a n n  M aria  
Karl August Ferdinand Eduard Hähne! 
m it Friederike Emilie Josephine M a rth a  
G rube-Lauban. 10. Malermeister Aloys 
Kluge mit Genowefa Regina v. Varczyoski.

Lebensversicherimgs-Gescllschast 
M Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.
Versicherungs 

bestand:
Ende 1887:

277 M il l .  M .
Ende 1888:

29V Mill. M. D  
Ende 1889: P '

315 Mill. M.

V erm ögen: 
Ende 1887: 

64 Mill. M. 
Ende 1868: 

71 Mill. M .

Gezahlte 
Versicherungs­

summen : 
bis Ende 1887: 

^  49 Mill. M.,
bis Ende 1888: 

' 53 Mill. M.,
" bis Ende 1889: 

57 Mill. M.

1 Die Versicherten 
erhielten durch- 

! scknittlich an Di- 
N  vidende gezahlt: 

1 8 4 0 -4 9 : 13V<, 
^  1 8 5 0 -5 9 : 160/o 

1 8 6 0 -6 9 : 28V<, 
1 8 7 0 -7 9 : 340/0 
1 8 8 0 - N .^ i o /

Ende 1889:
78 Mill. M.

Die Lebensversicherungs - Gesellschaft 
zu Leipzig gehört zrc den ältesten und 
größten, sowie vermöge der hohen D i­
videnden, welche sie fortgesetzt an  ihre 
Versicherten zahlt, zu den' sichersten und 
billigsten Gesellschaften Deutschlands und 
steht, was günstige Versicherungsbedin- 
gungen anvetrifft, seit Einführung der 
Unanfechtbarkeit ihrer fünfjährigen Po­
licen unübertroffen da.

Die Beitrüge stellen sich bei der Le- 
bensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die D auer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beispielsweise bei einer lebenslänglichen

Gesellschaftsgebäude in Leipzig.
89: 41o/o 

1890 : 42<>/o
der ordentlichen 
Jah resp räm ie .

Versicherung von 10000 M . nach E in ­
tr itt  in  den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Versicherungsjahre an, für das E in ­
trittsa lte r von 30 J a h re n  nur noch 152 
M ., von 40 Ja h re n  nur noch 19V M ., 
von 50 Ja h re n  nur noch 273 M . 80 Ps., 
von 60 Ja h re n  nur noch 415 M . 30 Pf. 
pro J a h r .

Die Gesellschaft übernim mt auch soge­
nannte Kinder- (Aussteuer-, M ilitä r­
dienst-) Versicherungen.

Nähere A uskunft ertheilt die Gesell­
schaft selbst oder deren V ertreter in 
T h o rn

(tzerechtestraße 95 .

G r ü n d l i c h e n
Violin- und Klavier­

unterricht
ertheilt lenärknvski, Schillerstraße 448.

R a d ik a l-F tie g e n to d
Wuchern

oder „ K e in e  F lie g e n  m e h r"  in Zimm ern, 
Küche und S tall. Bestes gefahrloses M ittel. 
E s tödtet die lästigen Insekten sofort und 
bewahrt so Menschen und Vieh vor der 
häufigen Uebertragung von Krankheiten. 
Gleich schnell tödtet es S ch w ab e n , M o tte n , 
R ü s ten , W a n ze n  rc. Zu haben in Packeten 
ä 10, 25 und 50 P f. bei H errn 6. l.i'ep6 
in C ulm see , in T h o rn  bei H errn knlon 
lloorivara, Gerberstraße 290. _________

Hiermit w arne ich jeden, 
meiner F ra u  knna geb. pieobo- 

ö rinska etwas zu borgen, da sie mich 
böswillig verlassen und ich für nichts au f­
komme. 8 tan is!aus l-eivarwowski,
________________ Schiffseigner.______
iL in  möblirtes Parterrezim m er zu ver- 
^  miethen________ Gerechtestraße 129.

Die Stelle eines unv erh e ira te ten

Postillons
ist zu besetzen. N u r ein nüchterner und 
im F ahren  geübter M a n n  findet Anstellung. 
______________ tt. Kranke, Posthalter.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer E ltern , können bei m onat­
lichem Kostgeld sofort eintreten bei
__________ Osean prieclniob, Juw elier.

Einen Kehvling,
S ohn  achtbarer E ltern , suche von sofort 
für meine K o n d ito re i .

1. llur-owski, Neustädter M arkt 138/39.

^ine W ohn., 2 S tuben , Küche mit Zub. 
 ̂ zu verm. 8. kausob, Gerechteste

D ie Gärtnerei nebst R c h ln ilg ,
N e u e  C u lm e rv o rs ta d t 6V, ist vom 1. Okt. 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a -  
m ilien w o h n u n g e n  von sogleich oder 1. Okt. 
zu verm ie ten . Näheres in der Expedition.
H >ie W ohnung von H errn  H auptm ann 
^  IViclwra, bestehend aus 5 Zim. nebst 
Zubehör und Pferdestall, ist für den P re is  
von 600 Mk. vom 1. Oktober zu verm ieten . 

Seyen, Bromberger Vorstadt 2. Linie.
1 möbl. Wohn, zu v. Tuchmacherstr. 1831. 
A re u n d l. geräumige Fam ilienw ohnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 
_______ k. Snäem ann, Elisabethstr. 269.
C ^ ie  2. Etage mit jetzt g ro ß e r  Heller 
^  K üche und Zubehör billig zu ver- 

Tuchmacherstraße 155.miethen
kAine W ohnung von 4 Zim m ern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu v erm ie ten  
Neustadt 257. Z u  erfr. in  der Kaffeerösterei. 
H IT ohrrungen , sowie zu jedem Geschäft 

paffende K e lle r , zu vermiethen. 
lilaoiejewska, Bäckerstr. 281

S chütz eng ar ten.
Dienstag den 2. September er.

Grußes Militär-Cuttert
von der Kapelle des In fan terie reg im en ts 

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
A n fa n g  8 U hr. -  E n tr e e  3 0  P f .

V on 9 Uhr ab 20 P f. 
_______________ 8 iedert, K orpsführer.

M o c k e r .
Zur Erinnerung an die

20jährige
Wiederkehr des Sedantages:

Große volksthümliche

Z r d i m f k i t t
am

IL in e  kleine möbl. W ohnung von sofort z 
^  vermiethen Gerechtestraße 129.

Dteustag. 2. Septbr. er.»
nachm . von  3 U hr ab

im
D i e n e r  L a i e .

Nachm. 2V» Uhr g ro ß e r  Festzug 
der Schützen u. Einw ohner Mockers. 

Von 3 Uhr ab :

K grleii-vM ekt
von der Kapelle des P io n ie r-B a t.
N r. 2 un ter Leitung ihres D irig. 

H errn  Kegel, verbunden mit
Gesangsvorträgen

der hiesigen Liedertafel und der 
Schüler.

Verschieb. Ueberraschungell
Volks- und Kinderspiele, 

Stangenklettern, 
Sacklaufen, Topfwerfen.

Vertheilung
von Prämien.

Steigen eines
irivsvi» - L,«Ltl»»ll«i»8

« .  l ^ l K i i r s i » .
Abends prachtvolle I llu ­

mination des Gartens, 
I t a l i e n i s c h e  Nacht  und

KiM»t-Fe»ernitkIr.
E i n t r i t t :  25  P f .  K in d e r  f re i. 

Nach Schluß des Concexts
im  festlich d e k o rir te n  S a a l e :

Zk Tanz. TZ
________ Der Feftvorstand.
W o h n u n g e n  zu vermiethen Brückenstr."l6 
4  W ohnung von 2 Zim m ern nebst Zubeh. 
T zu vermiethen Seglerstraße 138. 
E in  möbl. Zimmer zu verm. Backestraße 19. 
^7>ie l . E ta g e  ist von sofort zu vermiethen.
^ ___________ ä . N iese, Elisabethstr.
kleine herrschaftliche Balkonwohnung, be- 
^  stehend aus 6 Zimm ern, Entree und 
Zubehör, ist Elisabethstr. 266 2. Etage zu
vermiethen. Z u  erfragen daselbst._______
4  große W ohnung, in der 2. Etage, von 
4 6 Zimm ern, Erker und Zubehör, ver- 
miethet zum 1. Oktober 5. 81epban.
4 W ohnung in der 1. Etage, 3 Zimmer, 
4- Entree, Küche und Zubehör, ist vom 1. 
Oktober zu vermiethen Jakobsstr. 227/28. 
lA in  großes gut möblirtes Parterrezim m er 
^  zu vermiethen Tucbmacherstraße 173. 
« W o h n u n g , S tube  und Kabinet nebst Zu- 

behör, ist zu vermiethen S troband- 
straße 16, 1 Treppe. N äheres zu erfragen 
bei F ra u  Undnen.  ^
H H o h n u n g e n  zu 3 —4 Zimm ern, Entree, 

mit Heller Küche und Zubehör, b illig  
zu vermiethen.
Ibeollon Nupinski, Schuhmacherstr. 346/50. 
E in  möbl. Zim. z. verm. Sckloßstr. 293, 2 t r .  
4 Laden, im Hause Neustadt 291/92, bis- 
4-  her von H errn O. L äel bewohnt, sowie 
in der 2. Etage 1 W ohnung von 4 Z im ­
mern nebst Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen f .  81epkan.

Täglicher Kalender.

1890.
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Druck und Verlag von C. Donibrowski in Thorn.


